
W I R T S C H A F T S F O R U M Reto Küng über das Projekt Faszination GR

(K)ein Joint für den Bündner Tourismus?

A
Ab heute kostet eine Schachtel «Hei-
mat» in Ihrem Coop 19.90 Franken. Wo-
raus besteht sie? Aus 20 Hanf-Zigis, die 
nur noch gesund sind, aber nicht mehr 
berauschend wirken. CBD statt THC. 
Cannabidiol statt Tetrahydrocannabi-
nol. Rauchen mit Heimat-Feeling sozu-
sagen. Das Heimat-Feeling kommt bald 
noch prominenter nach Chur: Im Au-
gust öffnet der erste CBD-Coffeeshop 
seine Tore. Nein, ich oute mich hier 
nicht als Joint-Konsument. Ein wahr-
lich einzigartiges Erlebnis hatte mich 
seinerzeit davor bewahrt – und das WC 
im 5. Stock der altehrwürdigen Kanti ist 
wohl immer noch verstopft. Ein Outing 
habe ich heute aber trotzdem vor: Ich 
glaube an das Heimat-Gefühl im Bünd-
ner Tourismus! Und zwar an den ge-

sunden Rausch der Emotionen. Dafür 
braucht es keinen Joint. Es reicht die 
verblüffend einfache Erkenntnis, dass 
«Heimat» als pure Gefühlswelt auch 
nach innen funktioniert.

Mit meinem Glauben bin ich nicht 
allein: Das Projekt Faszination GR will 
mit seiner neuen digitalen Plattform 
und Social Media Sie als Einheimische 
und Zweitwohnungsbesitzer zu 
Beteiligten im Tourismus ma-
chen. Weg von der bisherigen 
Zuschauerrolle wendet sich 
das digitale Projekt nicht an 
«Graubünden», sondern an 
Bündnerinnen und Bündner. 
Also quasi GR statt Graubün-
den. Oder Wertschätzung statt 
nur Wertschöpfung. Ganz bewusst 
sollen Sie einen neuen, emotionalen 
Zugang zum Tourismus erhalten. Wie? 
So viel darf ich verraten: GR entdecken 
und mehr aus der Freizeit machen, täg-
lich das Spannendste aus GR im Blick-
feld haben und sich darüber austau-
schen, exklusive Informationen und 

buchbare Angebote nur für Einheimi-
sche bekommen, sind wichtige Nutzen 
der Plattform.

Klingt ein bisschen sehr ambitio-
niert, nicht? Ja, das Projekt ist sehr an-
spruchsvoll. Noch nie gab es zum The-
ma Tourismusbewusstsein in Grau-
bünden eine derart grosse «Kiste». 
Noch nie wurde der Dialog mit der Be-

völkerung so aktiv gesucht. Noch nie 
wurde der digitale Weg so konsequent 
beschritten. Und noch nie stand die 
jüngere Generation derart stark im Fo-
kus. Noch nie war aber auch das Risiko 
so gross, zu scheitern. Denn nicht nur 
die digitalen Chancen sind mächtig, 

sondern auch die Gefahren. Den Un-
kenrufen zum Trotz: Alle reden von der 
Digitalisierung – die ITG handelt. Aber 
nicht nur die Interessengemeinschaft 
Tourismus Graubünden als Trägerin 
glaubt an das Projekt. Der Kanton Grau-
bünden und der Bund mit seinem NRP-
Programm ebenso. Und der Tourismus 
kooperiert: Hotelleriesuisse Graubün-

den, Bergbahnen Graubünden, 
Gastro Graubünden, Graubün-

den Ferien, die touristischen 
Destinationen sowie RhB 
und Postauto Graubünden 
unterstützen das Projekt 

Faszination GR. Auch die 
Privatwirtschaft zieht mit: 

Die GKB und Somedia sind 
ebenso dabei wie die Wirtschafts-

verbände. 
Bleiben «nur» noch Sie, liebe Lese-

rin, lieber Leser. Sie stehen als Einhei-
mische und Zweitwohnungsbesitzer 
im Mittelpunkt des Projekts und ent-
scheiden über Erfolg oder Misserfolg. 
Ein engagiertes Team von vielen jünge-

ren und wenig älteren Bündnerinnen 
und Bündnern tut alles, damit Ihnen 
Faszination GR gefällt. Das heisst Con-
tent, Community, Influencer, Interac-
tion Design, Backend und Frontend, 
Funnels und Stakeholder, Userjourneys 
und Apps, Branding und Personas, Re-
ward und Steering usw. Keine Angst, die 
Anglizismen sind ein Zugeständnis an 
die digitale Welt und werden Faszina-
tion GR nicht entfremden. Denn Sie ha-
ben das Steuer fest in der Hand. Z. B. mit 
dem Filter. Auch daran arbeiten wir in-
tensiv. Aber nicht für das heimatliche 
Hanfzigi-Päckli im Coop für 19.90. Son-
dern für Ihre heimatliche und kosten-
lose GR-Plattform, welche Sie ab dem 
1. Dezember täglich besuchen sollten.

RETO KÜNG (51) ist Inhaber der Agentur 
Küng Pluskom für Kommunikation, 
Tourismus und Standortmarketing in 
Chur (www.pluskom.ch) sowie externer 
Projektleiter von Faszination GR. 
Er studierte Betriebswirtschaft an 
der Universität St. Gallen (HSG). 

«Ich glaube an 
das Heimat-Gefühl 
im Bündner 
Tourismus!»

L E S E R B R I E F E Zur Altersreform 2020, zum G-20-Gipfel, zu Paraplegikern und zur Causa Kunz

Erfreuliches über die 
Altersreform 2020
Zum Artikel «AHV: Die Reformgegner haben 
es schwer» vom 8. Juli 2017 im «Bündner 
Tagblatt».

Endlich können wir via Medien auch mal 
erfreuliche Aussagen über die Altersre-
form 2020 zur Kenntnis nehmen. Vor dem 
Hintergrund der unter der Führung von 
FDP und Arbeitgeberverbänden gestarte-
ten Angstmacherkampagne keine Selbst-
verständlichkeit.

Durch die vom Meinungsforschungs-
institut GFS Bern im Auftrag des Pensions-
kassenverbandes Asip durchgeführten 
Planstudie wird deutlich aufgezeigt, dass 
der Generationenvertrag zwischen Jung 
und Alt trotz den Untergrabungsattacken 
bürgerlicher Kreise immer noch funktio-
niert, haben sich doch erfreulicherweise 
in der Befragung 63 Prozent der Jungen für 
die AHV-Reform ausgesprochen. 

Selbst die FDP-Basis lässt sich von den 
Gegenargumenten ihrer Parteiführung 
nicht blenden und spricht sich mit 60 Pro-
zent für ein Ja aus. Der solidarische 
Gedanke hinter dem Reformpaket «Alle 
geben, alle nehmen» obsiegt mit 77 Pro-
zent Zustimmung gegen das Argument 
«Die Reform ist ungerecht» der Gegner-
schaft. 

Auch der Vizepräsident der Sozialdi-
rektorenkonferenz, der St. Galler FDP-Re-
gierungsrat Martin Klöti und einige ande-

re FDP-Parlamentarier bekennen sich zur 
Altersreform 2020. 

Sie haben inzwischen wohl eingese-
hen, dass eine Ablehnung der Reform 
2020 zu einem finanziellen Desaster der 
Altersvorsorge führen würde.
▸ HEINZ THOMMEN, LENGNAU

Plattform für gewaltige
Nihilisten
Radikal bleibt radikal. Egal welcher politi-
schen Richtung gewalttätige Verbrecher 
zugeordnet werden. Der wütende Mob, 
welcher ganze Quartiere in Hamburg ver-
wüstet hat, hat definitiv keine politische 
Aussage. 

Diese Menschen sind einzig und allein 
Verbrecher und müssen mit allen rechts-
staatlichen Mitteln bekämpft werden. Mit 
dem Tagungsort Hamburg wurde diesen 
Chaoten eine Plattform auf dem Silberta-
blett serviert. 

Neben all diesen Kosten für den G-20-
Gipfel bleibt auf der Ertragsseite ausser 
vielen warmen Worten und schönen Ab-
sichtserklärungen nicht viel haften. Es 
spricht nichts dagegen, dass sich die 
Mächtigen miteinander unterhalten, aber 
bitte nicht in diesem Gigantismus. Profi-
lieren konnten sich in diesen Tagen in 
Hamburg einzig und allein die gewalttäti-
gen Verbrecher des schwarzen Blocks, 
und diese Bilanz ist unterirdisch.
▸ PASCAL MERZ, SURSEE

Paraplegiker haben es 
äusserst schwer
Für Paraplegiker ist die Schweiz eine Ka-
tastrophe – speziell bei den Toiletten. Was 
als praktisch angepriesen wird, führt zu 
schweren Schädigungen wie Dekubitus, 
und ohne Polsterungen geht nichts. Die 
Bauberater denken für Erwachsene und 
nicht für Kinder. 

Wo da der Fortschritt ist, fragt man 
sich ... Und das alles teuer auf Staatskos-
ten. Einfacher ist, sich mit weniger Auf-
wand zu Hause einrichten und ohne Scha-
den zu haben.
▸ MONIKA PARGÄTZI, LÜEN

Causa Kunz:
Kunsthaus-Konfitüre?
Zum Leserbrief «Was hat Mediation mit 
Konfitüre zu tun» im «Bündner Tagblatt» 
vom 8. Juli 2017. 

Liebe Kollegin, Ihr Artikel «Was hat Medi-
tation mit Konfitüre zu tun» hat mir ein 
Lächeln abgezwungen, aber nicht mehr. 
Das Problem Bündner Kunstmuseum ist 
zu komplex und ernst, um mit meiner 
Lieblingskonfitüre verglichen zu werden. 
Regierungsrat Martin Jäger hat das 
schwierigste, komplizierteste, «angriffs-
flächebietenste» Departement glänzend 
geführt. Lassen Sie ihn endlich in Ruhe. 
▸ SCHIMUN VONMOOS, CHUR

D I E  G E S C H I C H T E  H I N T E R  D E M  B I L D

Ohne Teleobjektiv

A m 23. Juni ging die dies-
jährige Bündner Sport-
nacht im GKB-Auditori-

um Chur über die Bühne. Da ich an die-
sem Wochenende Dienst hatte, gehör-
te der Freitagabend und somit die
Sportnacht ebenfalls zu meinem Auf-
gabengebiet. Nach einem langen und
spannenden Abend mit vielen Bildern
ging mein Arbeitstag um 24 Uhr
zu Ende. Am Sonntag fuhr ich
auf die Lenzerheide, um das
Tennisfinal des Lenzerhei-
de Open mit der Bündne-
rin Simona Waltert zu foto-
grafieren. Als ich mein Auto
parkierte und die Foto-
tasche packte, bemerkte ich,
dass meine Tasche etwas leichter
war als üblich. Als ich einen Blick hi-
neinwarf, wusste ich schnell wieso –
mein Teleobjektiv fehlte. Nach kurzem

Überlegen wusste ich auch, wo es sein
könnte, nämlich im GKB-Auditorium.
Beim Tennismatch kam ich dann
schnell an meine Grenzen, da ich nicht
so nah an Waltert herankam und ich
nur das Objektiv mit 70 mm dabeihat-
te – sprich, ich konnte nicht genügend
heranzoomen. Am Montag rief ich
dann im Auditorium an, um nachzu-

fragen. Die Antwort war: Nein,
wir haben das Objektiv nicht,

aber ein Kollege soll es mit-
genommen haben. Nun,
als ich alle Journalisten,
die an diesem Abend an-

wesend waren, gefragt hat-
te, hatte ich zum Glück mein

Objektiv wieder. OLIVIA ITEM

In dieser Rubrik geben die Fotografen des 
«Bündner Tagblatts» immer freitags 
Einblick in ihre Arbeit.
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